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Nur noch Technik? Formenlehre, Makrotypografie, Farbenlehre, Mikrotypografie, Gestaltungsrichtlinie, Sprache, Gestaltungsgesetze – fällt Ihnen etwas auf? Das sind nicht einfach nur Begrifflichkeiten, sondern die Disziplinen, deren Grundwissen notwendig ist, um einen Druckauftrag überhaupt bewältigen zu können. Von PETER ALTHAUS und WERNER MEIER



Dem oben Gesagten dürfte eigentlich niemand widersprechen. Dennoch ist aus bestimmten Kreisen der Bildungslandschaft der Branche anderes zu hören: Die neue Verordnung beziehungsweise der Entwurf zum Bildungsplan Polygraf/-in EFZ enthalte zu viel Typografie, Gestaltung sowie Sprache und werde dadurch dem heutigen Produktionsablauf in den Betrieben nicht gerecht. Ist das wirklich so? Ist nur noch Technik gefragt? Oder doch noch ein wenig typografisches und sprachliches Grundwissen? Tatsache ist, dass die Typografie unseren Alltag durchdringt und dass sie, last not least, die Sprache sichtbar macht. Ein Grossteil der uns umgebenden Medien trägt Schriftzeichen: Buchstaben, Begriffe, Zitate, Sätze oder Texte sind in unserer medial geprägten Gesellschaft allgegenwärtig und präsent. Diese Zeichen sind bewusst zusammengestellt. In bestimmten Medien, zu bestimmter Zeit und für eine bestimmte Zielgruppe. Damit diese Zeichen vom Leser richtig wahrgenommen und verstanden werden können, sind sie nach den Prinzipien der typografischen Gestaltung geordnet und dargestellt. Diese Grundprinzipien und Schemata können in allen Medien festgestellt werden, die Text enthalten. Leider ist aber gute, ansprechende und fehlerfreie Typografie heutzutage Mangelware. In einer schnelllebigen Zeit, in der viele Menschen ihre Drucksachen auf dem eigenen Rech42 W Druckmarkt Schweiz 71 W Juni/Juli 2013



ner gestalten, verfällt die typografische Gestaltung zunehmend. Schriften werden elektronisch modifiziert, verbreitert, verschmälert und wahllos gemischt. Doch das Auswählen von Schriften und das Platzieren von Text und Bild auf einer Seite oder mehreren Seiten ist ein Handwerk, für das mehrjährige Ausbildungszeiten nötig sind und an dem später zur Verfeinerung und Verbesserung immer wieder geübt werden muss. Allerdings fehlt vielen Fachleuten in der Medienindustrie dieses Wissen zunehmend, womit sie einen Beitrag zum Verfall der Typografie leisten. Gute Typografie soll den Inhalt, den Zweck und die Anmutung eines Werkes verdeutlichen. Typografie unterstützt visuell die Aussage eines Textes, wobei die optimale Lesbarkeit an erster Stelle steht. Es ist unausweichlich, dass Polygrafen Stilmittel wie etwa eine klare Strukturierung oder die Reduktion kennen und nutzen müssen. Voraussetzung für gute und zweckmässige Typografie ist allerdings ein zumindest minimales Grundwissen über einige Gestaltungsprinzipien. Die neuen Medien stellen die Polygrafen vor ganz neue Herausforderungen wie etwa die Fragen der Nutzerfreundlichkeit und Funktionalität. Auch bei einer zunehmend automatisierten Herstellung von Druck-Erzeugnissen oder beim Tablet-Publishing ist Grundlagenwissen über gewisse Gestaltungsprinzipien von Vorteil.



Es erstaunt, dass es nach gewissen Meinungen die formal-ästhetische Ausbildung in der Grundbildung nicht mehr braucht. Während Setzer und Lithografen früher umfassende Ausbildungen erhielten, mit deren Hilfe sie den Drucksachen in technischer und gestalterischer Hinsicht zu einem angemessenen Erscheinungsbild verhalfen, soll es heute möglich sein, mit nur noch einem Teil der Ausbildung (dem technischen) Ähnliches zu erreichen. Gestalterische Leistungsziele Auf den ersten Blick können solche Druck-Erzeugnisse dem Laien durchaus gleichwertig erscheinen. Es ist auch nicht zu bestreiten, dass die sogenannte ‹Alltagstypografie› auch von Laientypografen bewältigt werden könnte – allerdings führt das zu einer Verarmung des typografischen und gestalterischen Niveaus. Dabei ist festzustellen, dass Polygrafinnen und Polygrafen schwere Mängel im Satz hinnehmen und zu Gestaltungsmitteln greifen, die das Erfassen des Inhalts erschweren. Das wirft Fragen auf. Warum soll es im Entwurf des Bildungsplanes zu viele gestalterische Bildungsziele haben? Gestaltungskonzepte werden die Lernenden nach dem neuen Bildungsplan keine mehr entwickeln, wie das in früheren Bildungsverordnungen der Fall war. Sie sollen aber bestehende Gestaltungsrichtlinien (Corporate Design) interpretieren



und Drucksachen nach diesen Richtlinien erstellen. Um dies umzusetzen, braucht es nicht nur technisches Verständnis, sondern auch gestalterisches. Alle, die in Druckvorstufe und der Satzherstellung tätig sind, wissen, dass schon einfachste gestalterische Arbeiten Anordnungsund Formprobleme verursachen. Damit eine Arbeit auf dem Papier oder dem Bildschirm überzeugt, braucht es jedoch das gestalterische Basiswissen. Im Entwurf des Bildungsplanes sind die Leistungsziele der Berufsfachschule: Gestalten von Print- und Screenprodukten auf Grundlage der • Formenlehre • Makrotypografie • Farbenlehre • Mikrotypografie • Gestaltungsrichtlinien • Gestaltgesetze Weitere Leistungsziele: • Bilder für Print- und Screenprodukte gestalten und erstellen. • Bestehende Gestaltungsrichtlinien interpretieren und visualisieren. Formenlehre und Makrotypografie Die Formenlehre beschreibt die Prinzipien und Wirkung der visuellen Gestaltung: ‹Punkt, Linie, Fläche, Form›. Die Makrotypografie – auch Grosstypografie – befasst sich mit dem Format, der Grösse und Platzierung von Text und Bild sowie mit der Organisation und Hierarchie von
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Plakat aus einem Designwettbewerb 2011. Entwurf: Hort, Berlin. Der Plakatentwurf zeigt uns, was Polygrafen wissen sollten: Das menschliche Wahrnehmungssystem bevorzugt einfache und ökonomische Lösungen. Ebenso der Umgang mit Verhältnissen, Kontrasten und Spannungskräften. Der rote Linienraster zeigt, wie die Gestaltungselemente angeordnet wurden.



Text. Ziel dieses Basiswissens sollte es sein, den bewussten Umgang mit den Grundelementen des grafischen Gestaltens zu verstehen, zu erproben und Wahrnehmung zu trainieren. Ein Gespür zu entwickeln für Proportionen, Spannungen und Wirkungen. Eine typografische Sprache zu entdecken, um die Leser einzufangen. Ohne Grundwissen und ohne Gefühl für Raumaufteilung und Anordnung lassen sich auch mit den besten Programm- oder Programmier-Kenntnissen keine überzeugende Gestaltung und schon gar nicht die gewünschte Wirkung erzielen. Auch das dosierte Mass an Leerraum zwischen den grafischen Elementen sorgt für gute Lesbarkeit und sichtbare Ordnung, damit die Gestaltung ihre ästhetische Wirkung entfalten kann. Der Schweizer Typograf Jan Tschichold nannte den Weissraum «die Lungen eines guten Designs» und zeigte die Wichtigkeit dieser Leerräume auf. Auch die Form und Struktur von Text darf in der Ausbildung nicht vernachlässigt werden. Form und Struktur richten sich nach dem Inhalt, der Leseart, der Zielgruppe und dem Medium. Dabei verhält sich Text in Print- und Screenmedien sehr unterschiedlich. Zum Basiswissen gehören auch die Kontraste. Sie verändern und verstärken die Wirkung, bringen Spannung in die Drucksache und verleihen ihr Lebendigkeit. Damit können Texte organisiert werden, um das Lesen zu erleichtern. Kontraste kön-



Auffälligkeit und Lesbarkeit eines Print- oder Screenproduktes ab. Mikrotypografie



nen wie Signale wirken, stimulieren, motivieren und auffallen. Zur Makrotypografie gehören auch die Spalten- und Rastersysteme, die als Ordnungssysteme im Print-, Screen- und Webdesign häufig eingesetzt werden. Durch wohlüberlegte Layoutstrukturen und ausgewogene Proportionen entsteht der Eindruck eines spürbaren Zusammenhangs aller Gestaltungselemente einer Seite oder Doppelseite. Diese Strukturen definieren die Grössen und Anordnung aller Gestaltungselemente, stellen eine Beziehung zu vorausgehenden und nachfolgenden Seiten her und garantieren die Durchgängigkeit des ganzen Medienproduktes. Auch hier gibt es einige Unterschiede. Für Online-Medien gelten andere Gesetzmässigkeiten als im Printbereich. Ein wichtiger Unterschied liegt in der Dynamik beziehungsweise den Möglichkeiten der Dramaturgie innerhalb von Layoutseiten. In



Screen-Medien sind häufig dynamische Gestaltungsraster sinnvoll, deren Abstände und Grössen zunächst nur in Relation zueinander definiert werden können. Farbenlehre Über die Farbe kann eine Idee verdeutlicht werden, kann eine Textpassage oder Überschrift betont werden. Mit Farben können Geschichten erzählt oder die Fantasie beflügelt werden. Deshalb spielt die Farbwahl in Typografie und Gestaltung eine wesentliche Rolle – elementar für ein ansprechendes Druck-Erzeugnis. Durch Farbkontraste können die Beziehungen zwischen den einzelnen Gestaltungselementen veranschaulicht werden. Sie können die Blicke auf sich ziehen, stellen eine Rangordnung unter den Gestaltungselementen her und können unterschiedliche Wirkungen hervorrufen. Vom Farbkontrast hängt auch die



Im Schriftsatz gelten bestimmte Vorschriften für das Setzen von Zeichen, Zahlen und Abkürzungen. All diese Regeln dienen dazu, den Satz schöner und regelmässiger zu setzen und die Lesbarkeit zu verbessern, aber die meisten dieser Regeln gehorchen auch einer sprachlichen Logik. u Die Kenntnisse dieser typografischen Regeln und ihre konsequente Anwendung gehören zu einem guten Satz wie die korrekte Rechtschreibung und die gute und ansprechende Gestaltung. Ebenso dazu gehören die Lesbarkeit der Texte durch die Schriftwahl, die Schriftanordnung und -auszeichnung, angemessene Schriftgrössen sowie die Einhaltung mikrotypografischer Satzregeln in Bezug auf Satzbreiten, Buchstaben-, Wort- und Zeilenabstände, die Silbentrennung, den Ziffernausgleich und die Zifferngliederung. Gestaltungsrichtlinien Warum Gestaltgesetze? Diesen liegen Prinzipien der Wahrnehmung zugrunde. Es sind einfache Grundregeln für die Gestaltung visueller Medien und geben Hinweise, wie und warum einige Betrachter einzelne Gestaltungselemente zu einem Ganzen verbinden und andere nicht. .
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Nach dem neuen Bildungsplan müssen die Polygrafen keine Konzepte mehr entwickeln. Aber sie sollten befähigt werden, nach Gestaltungsrichtlinien und Vorgaben die Gestaltungselemente so zu platzieren, dass unter ihnen ein spürbarer Zusammenhang auf den Doppelseiten in einem Druck-Erzeugnis entsteht.
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Bildungsreise Belgien Agfa Graphics



FOTOREALISTISCHER DRUCKER



Jeti 1224 HDC FTR In einer Halle, die vor allem für Demonstrationen, aber auch Versuche genutzt wird, sahen wir unter anderem die Jeti. Sie ist weltweit eine der schnellsten fotorealistischen Drucker für die Industrie. Für die Designer ist besonders die Möglichkeit des randlosen Druckens eine interessante Option.



Aus den daraus entstehenden Mechanismen leiteten Psychologen die Gestaltgesetze ab. Sie sind auch grundlegende Hilfen beim Fotografieren oder beim Herstellen eines d Print- oder Screenproduktes, da der i Einsatz dieser Gesetzmässigkeiten den Blick der Betrachter auf eine gewünschte Stelle lenken kann. Das Prägnanzprinzip ist das Fundamentalprinzip, da das menschliche Wahrnehmungssystem einfache und ökonomische Lösungen bevorzugt. Das Gesetz der Prägnanz besagt, dass wir von Natur aus dazu getrieben sind, die Dinge in einer möglichst einfachen und guten Gestalt und Form zu erleben. Regelmässig, ordentlich, zweckentsprechend? Bilder und Bildgestaltung Laien neigen oft dazu, sich über die Bildgestaltung keine Gedanken zu machen. Es werden Schnappschüsse gemacht – die Fotos ohne Nachdenken geschossen. Entsprechend enttäuschend ist dabei oft das Ergebnis. Das Foto wirkt ganz anders, als man sich das vorgestellt hat oder wie man die Szene selber erlebt hat. Die Aufnahme wirkt ausdruckslos und langweilig. Der Hauptgrund ist, dass die Kamera die Bildmotive auf andere Weise sieht als wir. Sie ist einäugig und erzeugt zweidimensionale Abbilder, während wir die Welt mit zwei Augen sehen und sie für uns räumlich erscheint. Es gibt jedoch einige kleine Hilfsregeln und Tricks, wie man Szenen so 44 W Druckmarkt Schweiz 71 W Juni/Juli 2013



Bei der Führung sahen wir als Erstes in einer Demo-Halle die Jeti, einen der schnellsten industriellen fotorealistischen Drucker. Eindruck hat bei uns die Flexibalität der Druckmaschine gemacht. Der Drucker verfügt über den größten Farbraum und die höchste Produktivität seiner Klasse und zeigt hohe Qualität mit feinen Text- und Foto-Details und mit hellen intensiven Farben. Der Jeti 1224 HDC FTR ist zum Pre- und Post-Weißdruck in der Lage. Bedruckt wird jeder flache Gegenstand oder Printmedien, unabhängig von der Grundfarbe. Mit der weissen Tinte werden hochwertige, von hinten beleuchtete Drucke selbst auf transparenten und durchscheinenden Materialien angeboten und den Werken wird das gewisse Extra an Kreativität verliehen. Wegen der soliden Stahl-Plattform ist die Jeti für den Drei-Schicht-Betrieb bestens geeignet. Die Möglichkeit, mehrere Platten einzulegen und auf verschiedenen Materialien zu drucken, wurde uns sehr gut gezeigt und erklärt. Rollenmaterial ist genauso gut möglich wie auch Bogen- und Plattenmaterial. Die von Agfa genannte Flat-to-Roll-Option kann, unabhängig vom Mediengewicht, bis zu 30 Metern und mehr Grossbilder und Banner bedrucken. Oft erfordern die knappen Lieferfristen hohe Flexibilität. Diese kann dank den in 5-Prozent-Schritten regelbaren UV-Lampen problemlos erreicht werden. Unabhängig von der Plattenfarbe kann auch auf dunkleren Materialien mit weisser Grundfarbe vorgedruckt werden. Bilder sind auf diese Weise mit sehr guter Qualität druckbar. Der Kreativität sind in der Hinsicht fast keine Grenzen gesetzt. Eine einfache Möglichkeit der Medienzuführung sind die absenkbaren Stifte, die es sehr leicht und schnell ermöglichen, registergenau das Bedruckmaterial Bogen für Bogen einzulegen und zu bedrucken.
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V O L L A U T O M A T I S C H E I N K J E T- F L A C H B E T T- D R U C K M A S C H I N E



Agfa und Thieme haben auf Anfrage der Kunden nach einer Lösung für das wirtschaftliche Herstellen von hohen Auflagen im Digitaldruck die M-Press TIGER entwickelt. Somit entstand ein revolutionäres Hochgeschwindigkeits-Flachbett-Inkjet-Drucksystem. Durch den modularen Aufbau sind die Vorteile des Siebdrucks mit den Vorteilen des Digitaldrucks vereint. Das Zusammenführen der Inkjet-Technologie in der digitalen Bildverarbeitung, die in der Kompetenz von Agfa liegt, und der von Thieme entwickelten und gefertigten Siebdruckanlage hat dazu geführt, dass ein High-Speed-Inkjet-Drucksystem entstanden ist, das seinesgleichen sucht. Durch diese Kombination von Digitaldruck und Siebdruck sind mit atemberaubender Qualität und Flexibilität Siebdrucklackierungen, Gold, Silber und opakes Weiß ohne jegliche Produktivitätseinbussen möglich. Die M-Press TIGER druckt auf eine Vielzahl von starren und flexiblen Substraten. Mit dem Zugang von vorne ist die Materialzufuhr und Materialbeschickung der M-Press TIGER für grossformatige Paletten kein Problem. Ein vollautomatischer Standard-Siebdruck-Bogenanleger der aktuellen Mehrfarbenlinie von Thieme wird eingesetzt, um die Bogen der Druckeinheit zuzuführen. Deshalb können sämtliche derzeit verwendeten Siebdruck-Substrate, die üblich sind, verwendet werden. Der neue Shuttle der M-Press TIGER liefert hohe Bildqualität und Detailschärfe. Perfekte glatte Farbflächen und gleichmässige Farbübergänge und Farbverläufe bis hin zu feinen 4-pt-Schriften sind möglich. Die Geschwindigkeit beim Bedrucken hat uns überrascht und beeindruckt. Text und Bild : Daniel Ender M-Press TIGER Sehr beeindruckend war die Druckmaschine für grossformatige Drucke. Mit einem unglaublichen Tempo fuhr der Druckschlitten mit den einzelnen Druckköpfen über den Bedruckstoff und bedruckte diesen. Die Kombination von Digital- und Siebdruckmaschine ergibt viele Möglichkeiten für gestalterische Freiheit.



aufnehmen kann, dass sie attraktiver wirken und aus einem Schnappschuss eine durchdachte, ansprechend gestaltete Aufnahme wird. Unter Bildgestaltung versteht man das Suchen und Auswählen eines Motivs in einem Bild sowie dessen Anordnung. Dabei sind eine Vielzahl von Nebenbedingungen wie Farben, Kontrast, Strukturen, Bildausschnitt, Perspektive etc. zu berücksichtigen und auch die technischen Grundlagen der Fotografie spielen hier eine bestimmte Rolle. Schärfentiefe, Belichtungsdauer, Brennweite etc. wirken sich ebenfalls auf das zukünftige Bild aus. Polygrafen sollten Kenntnisse über die Kontraste haben, um eine Spannung im Bild zu erzeugen und beim Betrachter Assoziationen zu wecken. Auch in der Bildgestaltung taucht wieder das Gestaltgesetz der Prägnanz und Einfachheit auf: die Beschränkung auf das Wesentliche. Die



Bildausschnitte so wählen, dass unwesentliche Dinge, die nichts zur eigentlichen Bildaussage beitragen oder gar störend wirken, nicht auf dem Bild sind. Automatisierte Herstellung An verschiedenen Anlässen war in letzter Zeit – neben allen anderen Forderungen, was so ein Polygraf eigentlich können sollte – zu hören, dass die automatisierte Medienproduktion immer wichtiger wird und unbedingt in die Grundbildung integriert werden muss. Den Aussagen war zu entnehmen, dass in diesem Bereich Werbe- und Kommunikationsspezialisten, Programmierer, Praktikanten, Grafiker und Polygrafen zusammenarbeiten – was natürlich auch Auswirkungen auf die klassische Druckvorstufe hat. Deshalb die Frage: Welches Wissen und welche Fertigkeiten braucht die



Polygrafin/der Polygraf in der Grundbildung? Müssen sie beispielsweise Script-Sprachen kennen und sie praktisch anwenden? Oder gehört das doch eher in die Weiterbildung? Jüngste Erfahrungen aus der Weiterbildungsfachklasse Techno-Polygrafen zeigen, dass der zeitliche Aufwand enorm ist, wenn man nicht wieder nur ein Thema mehr in die BiVo aufnehmen will mit dem Anspruch: Polygrafen/-innen wissen nicht nur, was das ist, sondern können auch etwas in diesem Bereich. Wir haben schnell gemerkt, dass es unzählige Lektionen mehr braucht als gedacht (mindestens 120), wenn man dieses Ziel auch nur auf einfachem Niveau erreichen will. Sprache zurück in die 1990er? So der Titel eines Artikels im ‹Publisher›, der sich kritisch, wenn nicht gar herablassend mit der neuen BiVo auseinandersetzt. So erwecken Sätze wie der folgende den Eindruck, dass der Autor wirklich keine Ahnung davon hat, was berufskundlicher Sprachunterricht ist und wie im Betrieb mit der Sprache umgegangen werden muss: «In einer Berufslehre während vier Jahren französische Grammatik und Orthografie als regionalpolitische Beruhigungspille zu büffeln, ist meiner Ansicht nach nicht gerechtfertigt.» Genau darum geht es nicht, sondern um etwas ganz anderes, denn der berufskundliche Sprachunterricht ist .



«Die Zukunft ist ein ernstes Geschäft. Erreicht der Kunde die Zukunft vor Ihnen, sitzen Sie in der allerhintersten Reihe.» Diese Aussage der amerikanischen Trendforscherin Faith Popcorn trifft die aktuelle Situation der grafischen Branche punktgenau. Während viele glaubten, die konjunkturelle Delle sei nur vorübergehend, hat sich das gesamte Umfeld verändert. Heute erwarten Kunden von einer modernen Druckerei, dass sie fit genug ist, sich den Anforderungen der modernen Medienarchitektur zu stellen. Der Medienmix, der Print mit elektronischen Medien verbindet, ist noch nicht das Kerngeschäft von Druckereien, doch wird diese Aufgaben zunehmend gefordert. Deshalb sind im Kader von Druckereien Personen nötig, die als Generalisten administrativ, organisatorisch und mit viel Verständnis für Kreativität zeitgemässe Medien konzipieren, produzieren und kontrollieren können. Fachleute also, die von Betriebswirtschaft und Marketing ebensoviel verstehen wie von den technischen Zusammenhängen. Fachleute, die kreativ denken und logisch organisieren, die Teams führen, Mitarbeiter und Kunden beraten, überzeugen und motivieren können. Diese Qualifikation bietet das Aufbaustudium zum/zur ‹Pubikationsmanager/in› an der «gib»Zürich. Mit einer derart qualifizierten Fachkraft in Ihrem Kader sitzen Sie und Ihr Unternehmen sicherlich in der ersten Reihe. Denn der ‹Pubikationsmanager› ist Synonym für Schlagkraft, Leadership und Innovationskraft.



Geheimtipp: Medienarchitekt



«gib»Zürich-Aufbaustudium



«Publikationsmanager/in ED» 3. Lehrgang PM03, Beginn 5. Oktober 2013



Auf Infoabenden können Sie sich eingehend informieren – unverbindlich, exakt und persönlich. Es kann der Schritt in eine positive berufliche Zukunft sein.



« gib » Zürich



Kaderschule für Druck, Medien und Kommunikation Seefeldstrasse 62 | 8034 Zürich +41 44 380 53 00 [email protected] | www.gib.ch
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nicht das Gleiche, wie das Erlernen einer Fremdsprache. Deshalb spricht einiges für einen Schritt zurück – aber nicht alles, was früher war, ist auch von gestern! Prof. Dr. Peter Gallmann, Leiter des Instituts für Germanistische Sprachwissenschaft an der Friedrich-Schiller-Universität in Jena, früher als Korrektor und Lehrer für Deutsche Sprachlehre an der BfGZ tätig, und Werner Meier, Lehrer für Deutsche Sprachlehre und Berufskunde im Bereich Typografie, Fachklassenleiter Techno-Polygraf/-in an der BfGZ und bis 2003 DV-Leiter einer grösseren Druckerei, nennen in einem Gutachten zuhanden der BiVo-Reformkommission Gründe dafür: «Die Fächer Deutsche Sprachlehre, Französisch und Englisch als Bestandteile der Berufslehre Polygraf/ -in gehören zu den berufskundlichen Fächern. Der Schwerpunkt liegt auf den Kenntnissen in der Muttersprache und in den Fremdsprachen, die Polygrafinnen und Polygrafen in ihrem Beruf benötigen, um Satz von hinreichender Qualität zu produzieren. Dazu gehören zum einen vertiefte Kenntnisse der Rechtschreibung, zum anderen eine berufsorientierte Auswahl von Kenntnissen in der Grammatik der entsprechenden Sprache. Die Kenntnisse in der Grammatik hängen unmittelbar mit der Rechtschreibung zusammen: Die meisten Rechtschreiberegeln nennen für ihre Anwendung grammatische Bedingungen; ein bewusster Umgang mit Rechtschreibung setzt also grammatische Kenntnisse voraus. Zum anderen sollen Polygrafen und Polygrafinnen auch in der Lage sein, einfachere Grammatikfehler selbstständig zu berichtigen, etwa falsch gebildete Pluralformen, Kasus- und Tempusformen. Die Vermittlung dieser Kenntnisse setzt Ver-



trautheit mit den sprachlichen Anforderungen voraus, insbesondere mit den Besonderheiten des Korrigierens (Berichtigung von sprachlichen und typografischen Fehlern, kein Lektorat im Sinne einer inhaltlichen Bearbeitung von Texten).» Die Gutachter wissen aufgrund ihrer langjährigen Erfahrung in der Lehre, aber auch aus ihrer Berufspraxis als Korrektoren, dass die üblichen universitären Ausbildungsgänge die genannten Voraussetzungen nicht vermitteln; hingegen ist die berufliche Tätigkeit als Korrektor und das Absolvieren des Korrektorenfernkurses mit dem entsprechenden eidgenössischen Abschluss eine äusserst sinnvolle Grundlage für die Unterrichtstätigkeit in der Deutschen Sprachlehre. In Bezug auf den Französisch- und Englisch-Unterricht scheint es jedoch problematisch, diese Ziele mit lediglich zwei Wochenstunden im ersten Lehrjahr erreichen zu können. Vielmehr sollte auch hier je eine Wochenlektion über die vier Lehrjahre mit Integration in das QV ins Auge gefasst werden, wie das früher im Fach Französisch der Fall war und auch viel gebracht hat – gerade in Anbetracht dessen, dass in vielen Betrieben als zweite Sprache mehrheitlich Französisch und nicht Englisch vorkommt (zum Beispiel bei der Produktion von Fachzeitschriften oder Geschäftsberichten). Natürlich ist Englisch eine wichtige Sprache, aber leider sind die Stunden, die dazu notwendig wären, nicht verfügbar. Schon jetzt gibt es ja Bedenken, dass durch das Unterrichten einer Fremdsprache über vier Jahre diese Stunden für die Berufskundefächer fehlen. Die Entscheidung für Französisch in der Kommission fiel unter anderem aufgrund der Tatsache, dass Umfragen unter den



Lernenden der Schulen Bern und Zürich ergeben hatten, dass von denjenigen, die überhaupt Fremdsprachen verarbeiten, die Mehrheit Französisch genannt hat.



Screen-Erzeugnissen beeinflussen und eine ansprechende, lesefreundliche und fehlerfreie Textgestaltung erreichen. Typografische und gestalterische Beliebigkeit wäre fatal.



Ist gestalterisches Grundwissen noch nötig?



Weniger ist mehr



Ja! Leider geschieht es in Zeiten des Gestaltens am Computer und der damit verbundenen Verfügbarkeit professioneller Gestaltungs- und Layoutprogramme immer wieder, dass Medienschaffende glauben, dass sie von den Grundlagen der Typografie und Gestaltung nichts mehr wissen müssen und dass der Computer die Gestaltung für sie übernehmen würde. Doch beim Computer handelt es sich um nichts anderes als ein sehr mächtiges, aber dummes Werkzeug. Eine kluge Visualisierung und Umsetzung kann der Computer nicht per Knopfdruck generieren. Nur die Anwenderinnen und Anwender können den Computer mit Gefühl und Verstand dazu bringen, ein Print- oder Screenprodukt auszugeben, das seinen Zweck erfüllt und die Botschaft klar und unmissverständlich vermittelt. Es müssen typografische und gestalterische, aber auch sprachliche Regeln bekannt sein, um Text und Bild zu einer Ganzheit zusammenzufügen, die zu einem stimmigen Erscheinungsbild beitragen. Kennen die Lernenden die Regeln und haben sie verstanden, dann wissen sie auch, weshalb sie diese befolgen oder sich im Bedarfsfall über sie hinwegsetzen. Mit dem Wissen über die Formenlehre, Makrotypografie, Bildgestaltung, Mikrotypografie, Gestaltgesetze und das grammatikalische Funktionieren der Sprache können die Lernenden das Aussehen von Drucksachen und



Mit dem neuen Bildungsplan hat die Arbeitsgruppe, die diesen mit einer pädagogischen Begleitperson entwickelt hat, ein wichtiges Ziel erreicht: die Fokussierung auf das Wesentliche, auf das, was in vier Jahren Lehrzeit möglich ist. Ludwig Mies van der Rohe sagte einmal: «Weniger ist mehr.» Damit hat er vorgegeben, wie es geht: Reduktion und Abstraktion. Aber auch die Kritiker des Bildungsplanes haben nicht unrecht, wenn sie sagen, im Bildungsplan fehle dies und jenes. Der Begriff ‹Poly› in der Berufsbezeichnung spricht dafür – tatsächlich würden eigentlich alle Bereiche, die genannt und verlangt werden, zum Berufsbild passen. Doch was ist in vier Bildungsjahren möglich? In welcher Tiefe werden die Stoffinhalte behandelt? Genügt es, lediglich zu wissen, um was es in etwa geht, dass die Lernenden ein Thema kennen? Oder sollte die Auseinandersetzung und Vertiefung damit nicht so weit gehen, dass sie auch etwas davon wirklich gut können? Besteht ein Handlungsbedarf bei den Schnittstellen Grundbildung und Weiterbildung, um den neuen Medien gerecht zu werden? Die Auseinandersetzung mit dem Bildungsplan wird dazu beitragen, uns den richtigen Weg zu zeigen. Die Autoren dieses Beitrags, Peter Althaus und Werner Meier, sind Berufsschullehrpersonen und Mitglieder der Arbeitsgruppe Revision Polygraf/-in EFZ.



Prepress-Lernvideos und -Filmreportagen im Abo. www.e-college.ch | [email protected] 46 W Druckmarkt Schweiz 71 W Juni/Juli 2013



-how Know l!



l aktue



DIE



Schlaumacher Natürlich dürfen und können Sie sich selbst informieren. Sie können sich durch Berge von Papier wühlen, um entweder irgendwann den Überblick zu verlieren oder doch auf die Informationen zu stossen, die Sie suchen. Aber warum? Diese Arbeit haben wir schon längst für Sie erledigt! Die ‹Druckmarkt COLLECTION› ist eine Sammlung ausgewählter Themen aus Kommunikation, Medienproduktion, Print und Publishing. Die Ausgaben greifen theoretische, praktische und technische Aspekte auf, werden kompakt und lesefreundlich aufbereitet und ständig aktualisiert. Jede einzelne Ausgabe hilft beim Entscheidungsprozess und bietet Evaluations-Unterstützung. In Communiqués zu aktuellen Trends, Dossiers zu speziellen Themen oder White Papers zu künftigen Entwicklungen sowie Marktübersichten samt redaktioneller Begleitung als ‹Investitionskompass› bündelt ‹Druckmarkt› ein Fachwissen, das seinesgleichen sucht. www.druckmarkt.ch



U NE



Die Dossiers oder die mit umfangreichen Marktübersichten versehenen, als Investitionskompass gekennzeichneten Hefte, sind auf der Internetseite des Druckmarkt für einen einheitlichen Betrag von 18.00 CHF zu bestellen.
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Nur noch tun, was Spass macht - 50PLUS.ch 

18.08.2016 - Pflegezentrum Schwarzenburg. Sa.,. 20. August, 10 bis 16.30 Uhr. In Gümmenen ist Dorffest. GÜMMENEN Am Samstag findet in Gümmenen das Dorffest statt. Um 13.30 Uhr können In- teressierte die Burgstelle be- sichtigen. Ab 14.45 Uhr ist bei 
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Ein Interesse weckt nur noch das Altarbild 

am kurfürstlich brandenburgischen Hof und durch günstige Heiraten gewannen sie ... zur Finanzierung sowie die Landeshauptstadt Potsdam mit ihrem ...
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Da hilft nur noch Beten 

Leseprobe aus: -ky. Da hilft nur noch Beten. Mehr Informationen zum Buch finden Sie auf www.rowohlt.de/repertoire. Page 2. Page 3. Page 4. Page 5. Page 6 ...
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Technik 

Keys, Gesang: Axel Vater. Schlagzeug, Gesang: Ruven Wolff. Minimale BÃ¼hnengrÃ¶ÃŸe: 6 m x 4 m, mÃ¶glichst mit Drumriser. AdÃ¤quate PA und Tontechniker ...
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technik 

o.Ã¤.) ( ! ! ! BEI DIGITALPULTEN BITTE RÃœCKSPRACHE ! ! ! ) 6x Compressor. 4x Gate. 2x Multi-FX (PCM 70/TC M2000-5000, SPX 900-990). 1x Digitaldelay (TC ...
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vor antisemitismus ist man nur noch auf dem monde ... AWS 

This Vor Antisemitismus Ist Man Nur Noch Auf Dem Monde Sicher By Hannah Arendt Marie Luise Knott. PDF on the files/S3Library-66d5f-Ef87a-240c6-1d66d-4934e.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table o
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nach afghanistan kommt gott nur noch zum weinen by ... AWS 

02.01.2018 - This particular Nach Afghanistan Kommt Gott Nur Noch Zum Weinen By Siba Shakib PDF start with Introduction,. Brief Session till the Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, when presented. It's going 
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Ein Interesse weckt nur noch das Altarbild. - PDFDOKUMENT.COM 

Jubilate Domino A. D. 1684. 98. Anmerkungen zum Konzert anlÃ¤sslich der PrÃ¤sentation des restaurierten Ribbeck-Altars von 1684. Marcellus Jany. Die Autoren.
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nur noch 30 minuten countdown zur lust by ben ... AWS 

This. Nur Noch 30 Minuten Countdown Zur Lust By Ben Hartmann PDF on the files/S3Library-52e67-87aa6-80197-41067-E6271.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional information,
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nur 22,99 nur 39,99 - Itzehoe 

Fabric-Mix, mit Bluseneinsatz,. Gr. 38-50 nur 25,99. Shirt mit Nieten,. Gr. 38-50 nur 22,99. Shirts mit Print oder. Pailletten,. Gr. 38-50 je Nur 19,99. Tunika-Bluse.
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Technik-Rider 

Monitore: 3 Wege. Weg 1. 1 Wedge Keyboard mind. 12â€œ1â€œ 300W/RMS. Weg 2. 1 Wedge ... 4x 4er Bar PAR 56 mit Filter (Rot, Gelb, Orange, GrÃ¼n, Blau sinnvoll ...
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Technik-Rider 

Amps â†’ Shure SM57 bzw. gleich-/hÃ¶herwertig. - 1x DI-Box/ Instrumentenmikro fÃ¼r ... Shure SM58 bzw. gleich-/hÃ¶herwertig. - inklusive aller erforderlichen Kabel ...
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Das papierlose BÃ¼ro bleibt Vision - Druckmarkt 

sorgen fÃ¼r einen steigenden Papierbedarf im BÃ¼roalltag. DOCUMENTS. Das Â»papierlose BÃ¼roÂ« wird seit vielen ... gegen ein Blatt Papier zwar momen-.
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Technik Plan 

250 W, 4 Ohm. Abnahme Ã¼ber DI Ausgang am Topteil. Funksystem vorhanden (863,100 MHz). EGitarre eigener VerstÃ¤rker. Vox AC15 C2, RÃ¶hrenverstÃ¤rker, ...
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Technik-Rider 

Die Band benÃ¶tigt einen angemessenen Backstage-Raum zur Unterbringung des. Equipments und Vorbereitung (Umziehen) auf die Show. Catering:.
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Technik Rider 

Steckdose 230V AC. 2x Eingang Mischpult Masteranlage. Abnahme vom Amp per Mikro oder Amp-Ausgang (XLR) möglich. Gesang und Gitarre sind dann ein ...
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Jetzt noch sparen! Jetzt noch sparen! extra! 

neben. Burger King,. ALDi und esso! Kostenlos. Parken direkt an unserem Haus! P aktienstraÃŸe 42 Â· 45359 Essen. BaB40 abfahrt E-Borbeck/mH-Winkhausen.
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Technik-Rider 

Mikrofonierung. - 2x Instrumentenmikrofon fÃ¼r Git.-Amps â†’ Shure SM57 bzw. gleich-/hÃ¶herwertig. - 1x DI-Box/ Instrumentenmikro fÃ¼r Bass-Amp â†’ Palmer bzw.
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Technik-Rider 

oben, Hihat, Tom 1-3, 2x. OH. 2x XLR ... 1x Funk Thomas. Inear ... Bevorzugte Systeme: D&B (Y/V Serie), Meyersound, Kling und Freitag, RCF TTL/ TTS. Serie ...
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Technik Rider 

Im Normalfall sind neben den StromanschlÃ¼ssen auch eine 4x12er Gitarren Box, mindestens eine 4x10er Bass Box und Drumshells vom Veranstalter zu stellen.
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Noch mal 

Page 1. www.tobiidynavox.de. [email protected]. Â©2018 Tobii Dynavox, LLC. Alle Rechte vorbehalten. Page 2. 1. Page 3 ...
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NUR FREIGABE 

KURZANLEITUNG. Dierichs Druck+Media GmbH & Co. KG Â· Frankfurter StraÃŸe 168 Â· D-34121 Kassel. Telefon 0561 60280-0 Â· Telefax 0561 60280-222 Â· E-Mail ...
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Mosbyaposs Nur 

Mosbyaposs Nur (PDF) credit by Salmi R Lotta archived 16 May 2017. ID 48ae4c993c eBook. PDF File: Mosbyaposs Nur. 1/1. MOSBYAPOSS NUR. Our Library ...
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NUR FREIGABE 

ANSPRECHPARTNER. Telefon: 0561 60280-260. E-Mail: [email protected]. Anna-Lena Voss. Telefon: 0561 60280-252. E-Mail: [email protected]. Raimund Wolf.
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